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an wleine bittere unchriſtliche Klage ſoll das4
 Andenten der Vollendeten entweihen,

noch Jhre Liebe, ſchatzbarer Freund, die jetzt zu

einer himmliſchen Freundſchaft reift. Der un—

mittelbare Genuß der ſuſſeſten Freude des Lebens

iſt gehemmet, das iſt ein Verluſt, welchen Sie

im Jnnerſten der Seele, welchen alle ihre Freun

de mit Jhnen empfinden. Aber Sie haben das

Gluck nicht auf immer verlohren, das die Won—

ne. Jhres Lebens war, welches Sie nur Monate

nichet. Jahre genoſſen. Die Erinnerung wicrd

das Bild Zbrer verewigten Freundinn in Jbrer

2 Seele
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Seele lebendig erhalten, wird jeden Blick der

Liebe, jeden Handedruck, jeden Kuß, den ſie
voll Jnbrunſt auf Jhre Lippen druckte, jedes

herzerhebende Geſprach, jeden gemeinſchaftlichen

Genuß der ſanften Freuden der ſchonen Natur,

ſie wird jede gemeinſchaftliche Aufmunterung zur

Religion und zur Tugend. in Jhrer Seele be—

wabren und Jhnen eben dadurch das vgg auf

einige Zeit Verluſt fur Sie iſt, ſchon zum Theil

erſetzen. Preis dem Allgutigen! daß er uns

mit Erinnerung begabte, die uns in der Ver—
ganglichkeit unvergangliche Freuden ſchafft und

kein Gluck des Lebens ganz verſchwinden laßt.

Jbre verklarte Dorothe hat.Jhnen ein ſchatz
bares Pfand der zartlichſten Liebe zuruckgelaſſen,

das Jhnen nicht nur ſuſſe Vaterfreuden gewab
ren, ſondern auch das ſelige Andenken Jbhrer

Liebe erhalten wird. Und welch eine Hoffnung

theureſter Freund, welch eine Hoffnung, die

gleich
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gleich einem heitern Lichtſtrahl durch das trube

Gewolke blicket, das jetzt uber Jbrem Haupte
ſchwebet, die Hoffnung, Jhre himmliſche Freun

dinn einmal wieder zu ſehen? Als ihr edler

Geiſt ſich ſchon von ſeiner irrdiſchen Hulle los—

wand, da verſußte ſie ſelbſt das Lebewobl! mit
dem Zuruf Seerlſih wie freu ich mich darauf,

dich dereinſt wieder zu ſehen? Und wie hallete

es in Jhrer Seele wieder; Wiederſehn! Wie—
derſehn! Ewge, ewge Liebe! Suſſe ſelige Hoff

nung! du biſt Balſam fur die Wunden des Her—

zens, Labequelle fur den ſchmachtenden Pilger,
du gibſt neue Lebenskraft! durch dich geſtarkt

ſetzt er ſeine Reiſe muthig fort, behalt das Ziel

im Auge, kampft ſich durch, erreicht es und

fuhlt ſich um deſto ſeliger, da er es erringen

niußte. Wir ſelbſt, welche die Freundſchaft mit

Jhnen verbindet, haben innigſtgeliebte Freunde

und zum Then unſere Gattinnen ſterben ſehen.

*3 Die



6

Die Hoffnung des Wiederſehens linderte den

Schmerz und noch jetzt iſt ſie Troſterinn des Her
zens, wenn die Wehmuth daſſelbe beſuchet. Diefe

Troſterinn nahm bey Jhuen den Platz ein, wel

chen Jhre Herzensfreundinn verließ. Wie hiel—

ten Sie ſich an dieſer Hoffnung feſt? Wie ger

ſtarkt waren Sie durch dieſe Ausſicht? Wie hob
ſich Jbr Herz uber Grab und Verwütſuttg Nie

werden es Jhre Freunde vergeſſen, wie herrlich
diefe Hoffnung uber das ſchmerzhafteſte Gefuhl

ſiegte. Sie druckten die Augen zu, die ſterbend

nach. Jhnen hinblickten, Sie ſahen Jhre Her

zensfreundinn mit der Standhaftigkeit eines Chri
ſten im Sarge, Sie beſuchten den Grabbugel, der

den ſterblichen Ueberreſt der wurdigſten Gattinn

bedecket. Woher dieſer Muth dieſe Standhaf

tigkeit? Die Hoffnung gab Jhnen dieſe Kraft

und Starke der Seele.



Sie werden die Verklarte noch oft vermiſſen,

die Wehmuth uber die Trennung von Jhrer Ge—

liebten wird Sie noch oft uberraſchen, wenn Sie

einſam die Haine durchwandeln, wo Sie Jhre
Freundinn zur Seite hatten, wenn der freund

liche Mond in Jhr Zimmer blicket, wenn der
ESanger ſuſſer Metancholie ſein Lied wieder au—

hebt, wenn die ſeligen Gedanken und Empfin

zungen wiederkehren, darin Jhre beyderſeitigen

Herzen zuſammenftoſſen. Wenn dieſe Wehmuth

Sie beſucht, o! alsdenn muſſe der Engel, der

ainſt der Gefahrte Jhres Lebens war, in ſeiner

ganzen Glorie vor Jhnen da ſtehen. Sie lebt
unſterblich und ſelig, da, wo der Allvater alle

die Edlen ſammlet, welche hier ſeine Kinder wa:

ren, gern an ihren Vater dachten, die ſeine

Gute und Freundlichkeit hier in ſeinen Werken

ſahen und empfanden, die mit Freuden ſeinen

Willen vollbrachten, die Wunſch und Sehnſucht

24 nach
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nach dem Himmel hatten und ſich fur den Hinm-

mel erziehen lieſſen. Selig lebt Sie da, wo

der ewge Sohn des Baters, der ehemals dieſe
Erde beſuchte, um Saamen fur den Hunmel

auszuſtreuen, als Konig uber erloſte Menſechen

ſo wie uber die ganze Geiſterwelt vegiertit, ibnen

das aroſſe cheiliathum der noch von keinem

Sterblichen erkannten Wabrbeiin  aufdakt ihre

Tugend verpollkommnet, ſie weite Blicke in das

grenzenloſe Reich Gottes thun laßt, jede ihrer

Empfindungen veredelt und ſie es ganz erfahren

laßt, was der Ausſpruch eines ſeiner erſeuchtetan

Geſandten in ſich faßt; das kein Auge geſehen,

kein Ohr geboret, das in keints-Wenſchen Hetz

kommen iſt, das hat Gott bereitet denen, diy ihn

litben. Selig lebt Jhre Freundinn in der Geſell
ſchaft der Vollendeten und der Engel, wo ſie nun

mit allen denen unzertrennlich und auf ewig wir

der verbunden iſt, mit welchen Gottes Hand ſie

hier
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hier verbunden hatte, und die ihr vorangegangen

waren, wo reine himmliſche und ewige Liebe

wohnet, wo tauſend Jahre ſind wie der Tag, der

geſtern geweſen iſt, wo Aeltern der Ankunft der

Kinder mit Entzucken entgegenſehen,, wo Kinder

ihre Aeltern mit hoher Wonne erwarten, wo der

vollendete Gatte der verlaßnen Gattinn, wo die ſe

lige Gattinn des zuruckgebliebenen Gatten mit un

aunſprechlichem Gefuhl der Seligkeit harret, wo

ſich der Freund auf die Ankunft des Freunder

freuet, wo denn die unausſprechliche Frende des

Wiederſehns von dem erſten Augenblick an in un

geſtorter Wonne ewig genoßen wird, wenn ſie der

Freudengeber gewahret, der mit ewiger Weisheit

uns die Jahre  und Tage des Erdelebens zuttheilet

und durch Scheiden der Geliebten zur Sehnſucht

nach dem Himmel wecket. Zu ihr, der Vollen—

ddetenn blicke Jhr Auge auf, geliebteſter Freund,

ſo oft Strodieſelbe vermiſſen, ſuchen Sie die

25 Theure
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Theure im Himmel, wenn Sie, dieſelbe auf der

Erde nicht finden konnen. Seellen Sie ſich ihre

hohe Seligkeit oft lebhaft vor Augen, wie ſie ſich

der Chriſt und der denkende Mann vorſtellen kann.

Dann muſſe der groſſe Gedanke Jhre ganze Seele

erfullen und Jhnen einen Vorſchmack das ewigen
Lebens geben: Auch. mich ſchuf der Vater der

Menſchen zur ſeligen Unſterblichtuh ch mir hat

er den Weg zu dieſer hohen Seligkeit durch ſeinen

Eingebornen erofnet, ich' wandelte dieſen Weg

mit der, die er mir zur Gefahrtinn des Lebens gab,

ſie reifte bald zum Himmel, er nahm ſie-zu ſich,

ſenkte die Sehnſucht nach dem Himmel in meine

Seele und brachte ſeinen Ruf.zur Seligkeit miei

nem Herzen naher durch die Vollendung meiner

Freundinn; ach! ſie harret meiner dort nnd wird

mich mit ofnen Armen empfangen, wiederſehn!

war ihr letztes Wort, und ich habe ſie vor mir die

unausſprechliche Freude des Wiederſehns.

Wieder
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Wiederſehn! ſey mir geſegnet

Enttuckungsvolles Wiederſehn,
Wenn die Freundinn mir beagegnet,

Vo Engel liebend um ſie ſtehn.

Dieſer Tag der Wonne
Trocknet alle Thranen ab!
Hoechſchwebt unſre Seele
Ueber unſer Grab.

J Die Hoßnung des Wiederſehns iſt kein leerer

Wunſch der tauſchenden Sehnſucht, ſie iſt Wahr—

beit, die uns unſer innigſtes Gefubl und GOttes

Offenbarung prediget. Liebe, die aufhoren kann,

iſt nie wahre Liebe geweſen. Wie innig iſt wah—

re Liebe mit unſerm ganzen Weſen verwebt?

Mußte der Menſch nicht aufhoren ein Menſch zu

ſeyn, wenn er der Geliebten vergeſſen ſollte?

Kann Liebe da aufhoren, wo ſich alles m reine

himmliſche Liebe aufloßt? Nein! wahre Liebe

wird ewig wahren, ewig ihre Seligkeit in reine

Herfen, ergieſſen. Unter allen Seligen wird der

Freund oder vie. Freundinn ein vorzuglicher Ge

gen:
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genſtand unſerer himmliſchen Liebe ſeyn, die es

hier auf Erden waren. Einer wird ſich auf die Au—

kunft des andern freuen, zwar nicht mit der Unru—

he, die hier wohl die Sehnſucht rege macht, aber

doch mit dem ſuſſen Sehnen, das der Liebe ſo eigen

iſt. Einer wird den andern mit deni Wonnegefuhl

enipfangen,  das ſich von daurender veredelter
Liebe erwarten laßt. Suſſe Hoffnlig ves Wieder

ſehns! dich verlieh der Allliebende den Erden

pilgern zum Troſt bey den Leiden der Trennüng z

nnd der Allliebende tauſchet nicht! Wo redliche

Liebe wohnet, da wohneſt Du mit ihr. Du

winkeſt dem ſterbenden Vater, wenn der Anblick

ſeiner Unmundigen ſein brechendes Herz beunrut

higen will. Du naheſt Dich mit frohen Ahn

pungen der Mutter, die ihr erſtgebohrnes Kind

als Saugling verlaſſen muß. Freundlich lachelſt

Du dem thranenden Auge des einſamen Gatten.

Du ſchwebſt um den Freunde, der ſeinen Jona

than



than klagt. Dich gab der Allliebende und der

Allliebende tauſchet nicht! Jch will euch wieder

ſehen, und euer Herz ſoll ſich freuen und eure

Freude ſoll niemand von euch nehmen; mit die—

ſem Troſt verließ der Erloſer ſeine Geliebten. So

tonnen auch diejenigen hoffen, ſich wiederzuſehn,

die ſich als inde  GDttes und Erben des ewi—

gen Lebens hier liebten. Wird ſie doch ein Him—

mel vereinigen. Wo zeigt ſich die Vorſehung

ſichtbarer, als in Verbindung der Menſchen?
Und er' ſollte Menſchen, die ganz fur einander

geſchaffen ſind, nur auf wenig Jahre zuſammen

fubren? Er ſollte gute Menſchen nur darum ver—

binden um ſie bald wieder und zwar auf ewig zu

trennen? Wer hat Glaüben an GoOtt und kann

fich ſo etivvas von ihm gedenken? Wir ſind

unſterbliche Weſen, nur die irrdiſche Hutte ſinkt

im Tode nieder, allles, was in uns und mit uns

geſchicht, harſeine ewigen Folgen. Und Liebe

und



e,

14

und Freundſchaft ſollten ſie nicht haben, ſie, die

ſo tiefe Eindrucke in die Seele machen, und derſel-

ben eine ſo ganz eigne Stimmung geben? Wie

ließe ſich das gedenken?. Es iſt wahr, wir ſind

ſinnliche Menſchen, an ſinnliche Gegenſtande ge

wobnt, es koſtet wiederhahlte Erhehung ncdes

Herzens ſich einigermaaßen wurdige Vorſtel—

lungen von der unſichtbaren Welt zu machen: und

eh wir's uns verſehen, ſo ſinken wir doch wieder

zur Sinnlichkeit herab. Das Wiederſeben. der

Seligeu iſt Wiederſehn himmliſcher verklarter
Weſen. Unſer Gedanke erreicht es nicht gauz.

Aber durfen wir's deswegen bezweiflen? Sehy es

doch, daß wir's uns auf keine uberirrdifche, ſone

dern auf eine ſehr irrdiſche Art vorſtellen. Wir
4

werden dadurch unichts von der kunftigen Freude

des Wiederſehens einbußen. Was uberhaupt

von den Freuden des ewigen Lebens wahr iſt, daß

ſie alle unſre Vorſtellungen, Wunſche und Hoff

nun



nungen wieit ubertreffen werden, das gilt auch

von der Freude des Wiederſehns. GoOtt! welch

ein ſelger Augenblick wird es ſeyn, wie ſo ganz

unſers warmſten Wunſches, unſerer innigſten

Sebnſucht werth, wenn liebende Serlen ſich in

der beßern Welt wieder erblicken, einander ere

kennen, mit himmliſchen Gefuhl einander ent—

gegen komuzen, einander ihre heiligen Gedanken

und· geligen Einpfiubungen mittheilen, ſich ohne

Trennung, ſich auf ewig wiedervereinigt ſehen,
J

mit Zufriedenheit auf ihre ehemalige Verbin—
dung zuruckſehen, und mit  einer Wonne, wofur

unſre gegenwartige Sprache keinen Nahmen hat,

in die ewge Zukunft hinausblicken und ſo gemein

ſchaftlich an den unnennbaren Feeuden des ewigen

debens Theil nehmen? Ach! theureſter Freund,

welche Ausſicht fur Sie, Jhre furtrefliche Freun

dinn dort wieder zu finden? Jſt dieſe frohe Aus
ſicht nicht der kurren Leiden der Trennung werth?

Ja
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Ja, Freund! auch uns iſt es Wonne, zu gedenken,

daß wir einmahl Zeugen Jhrer kunftigen Freu—

den ſeyn werden, daß auch wir alle hier nicht

verbunden waren, um uns ewig wieder zu verr

lieren, ſondern daß GOtt uns alle und alle unſre

Lieben einmahl mit uns in ſeinem Himmel ver—

ettigen  wird. Die Vollendung Jhrer ewig ge—

liebten Gattin ſoll uns ein neuer Sporn zum

Ziele ſeyn. Wir werden alle nachfolgen, keiner

von uns wird zuruckbleiben. Der eine wird fru—

her, der andre ſpater abgerufen werden.

Wenn dann von uns, die OOtt vereint,

Der Letzie auch hat ausgeweint,

Dann wird ein frohes Wiederſehn
Auf ewig unſer Gluck erhohn!
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